
 
 
 



 
 
 
Hannoversche Presse, 19. Juli 1951 
 
 



Nach Kriegsende konnte in Hannover bereits am 11. Juli 1945 – einem Mittwoch – wieder  
Theater gespielt werden. Als erste Opernaufführung in Deutschland nach dem Krieg überhaupt  
gab es im Galeriegebäude Herrenhausen Pietro Mascagnis Cavalleria rusticana und Ruggiero 
Leoncavallos Bajazzo. 
 
Als Intendanten hatte die britische Besatzungsmacht den Heldentenor Rainer Minten eingesetzt. 
 
Der Zustrom des hannoverschen Publikums war nach dem Krieg verständlicherweise außerordentlich  
groß – es war nicht nur hungrig nach Brot – sondern gerade auch nach Kunst. 
 
Stehend hörten die Menschen in Herrenhausen jedes Mal vor Beginn der Vorstellungen die vom 
Orchester intonierte britische Nationalhymne God save the King.  
 
Im Winter saßen die Zuschauerinnen und Zuschauer in ihren Mänteln da – denn es konnte anfangs 
nicht geheizt werden.  
 
Am Dirigentenpult wirkten in dieser Not- und Aufbruchszeit Generalmusikdirektor  
Franz Konwitschny, Horst Schneider und Gottfried Weiße.  
 
Dass der Spielbetrieb in Herrenhausen so rasch wiederaufgenommen werden konnte, war nicht zuletzt 
Captain Cotes von der britischen Militärregierung zu verdanken. Von Beruf Bühnenbildner, 
unterstützte er die hannoverschen Theaterleute nach Kräften. 
 
Rainer Minten (1902-1958) blieb von 1945 bis 1951 Intendant in Hannover. Ihm kommt der  
Verdienst zu – gegen alle Wirren und Nöte der Zeit – nach 1945 der Oper in Hannover wieder eine 
künstlerische Zukunft gegeben zu haben. Und so ist das Galeriegebäude in Herrenhausen bis heute 
auch dank ihm ein beliebter Spielort für alle Sparten geblieben. 

 
Das etwa postkartengroße Programmheft – mit dickerem Papier – zeugt von diesem Bemühen nach 
einem ernsthaften und vielschichtigen Spielplan. 
 
Das Programmheft aus der Spielzeit 1948/49 ist ein schöner Beleg für die Kraft des Theaters in 
Hannover – in einer Zeit nicht nur des kulturellen Neubeginns.  
 
Viele dieser frühen Programmhefte sind aus privater Hand zu uns gekommen. Bei zahlreichen 
persönlichen Begegnungen und Gesprächen war für viele Theaterbesucherinnen und -besucher diese 
ersten Theaterbesuche nach Endes des Zweiten Weltkriegs noch äußerst lebendig in Erinnerung 
geblieben! 
 
Für uns in Hannover – die wir nicht bei den Aufführungen dabei waren – sind diese Erinnerungsstücke 
noch aus einem anderen Grund eine leise Freude – Anzeigen der Firmen Pelikan, GOP, Parfümerie 
Liebe, Schmorl & von Seefeld, Bahlsen – bis heute vertraute Namen unserer Stadt. 



 
 



 
 



 
 



 



 
 
 



 
 



 
 
 



 
 



 
 
 



 
 



 
 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 


